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5n der Rumye.kammer 
regt es sich... 

M a r i b o r, l3. Oktl)ber. 

Die lanM Hcrbswbende und die Wmter-
sorgen bringen die Mcnschi!« einander nä­
her. In Sitzungen und Verslimmlilnzien wird 
Hernien und besprochen. Arbett-Z-, Veranü-
gungs- und andere Programme k'iet^^'n den 
dankbcirstoil Gesprächsstoff und beht-'rr'chen 
die Situation. Auch die Aeltestl?n 'lnier den 
Alten, dieMigen, die schon abseitZ d::r gro­
ßen Arbeit und vom öffcntUcheil (^'X'tricl'e 
stehen, die ruhebedürftig sich nach der ver-
dielnten Ruhe sehnen, fühlen das Bedi'irsnis. 
aus der Rumpelkaminer, in die sie das Schici« 
sal geschoben, herauszutreten, um ebenfalls zu 
konferieren. l5s ist kein Vergni'lgnnzspco-
gramm. das ihre alten Köpfe befch^flig'. son­
dern, dem noch vorhandenen Selbsterhal-
tungstriclbe sollend, die Sorge u:n ein ru­
higes Sterbelager. 

Wie das ml^glich gewori>en ist? Umsturz, 
Zusammenbruck), eine neue Zeit war ange­
brochen und die neue Ordnung brauchte neue 
Menschen. Ohne viel lleberlegung, in aller 
Hast, aus prinzipiellen Gründen wurden die 
Alten beiseite geschoben, wobei di.'se Schie» 
bung die .'(Hauptsache war, während iiirs Ver-
sorgtmg niemandem Gewissensskrupel berei­
tete. Es genügte, irgendeine s^ormcl da''!',r 
gefunden zu l>aben, ohne Rücksicht darniif^ ob 

Formel bei den neuen und von Grund 
aus geänderten Verliältnissen dem ,^we.ke 
auch entspricht. Bald wurden Korrekturen 
notwendia. sie ersolgetn auch, alier wieder 
nur in aller .^ast. <?s fehlte die Zeit und die 
Disposition, sich mit dieser als Neben^''-''^'ch 
keit eutpfmtdenen Angelegenheit gründlich 
und ernstlich zu befassen- So kam es, dah die 
Versorgung der Altpensionisten bis auf den 
heutigen Tag den Charakter eines Proviso­
riums trägt und alle ihre bisher vorgebrach­
ten Bitten, Borstellungen, Memoranden und 
Beschwerden wie Bel>elligungen kaum zur 
Kenntnis genommen wurden. In diesen ^än 
geln liegt der Kem des Nebels. 

Soll es beseitigt werden, so mus; man es 
<m seiner Wurzel fassen. Heute, nach achtjäh­
rigem Beistände des Staates, kann und darf 
diese Angelegenheit nicht ntehr als Lapi^lie 
oder Behelligung behandelt werden. Wir sind 
aus den revolutionären Verhältnissen - gott 
lob — schon lange heraus. Die Zeit zur ge­
setzlichen Regelung dieser Sack)e muj^ sich sin-
den, dem Provisorium muß ein Ende ge­
macht und ein Definitivum geschasseu wer­
den. Dies zu fordern, haben die Altpensioni-
ften ein unbestreitbares Recht. 

Es geht nicht an, dast das Wohl und Wehe 
einer ganzen Gesellschaftsklasse nur von der 
Disposition eines Minister^rates abhängt, in 
dessen Macht es steht, die Teuerungszr.I.^.^e, 
wenn er es für an^gezeigt findet, einzust^ll'n, 
so daß dann ein Hofrat oder General der 
ehemaligen Monarchie trotz ihr?r vollen 
Dienstzeit von einer Pension von IlM stre­
uen oder Dinar monatlich leben müßten. 
Die Bafis zur Regelung dieser Versorguugs-
frage ist in den Friedensverträgen festgelegt. 
Die Pensionisten liätten keinen Grund, sie 
abzulehnen, wenn sie von maßg.'b^nder Sei­
te in (5rwägnng gezoge<t würde. So w^lt geht 
ihre Hoffnung aber nicht! Sie sind patrio-

Viel Lärm um nichts 
Ltstus qvo snt«! 

B e o g r a d, 17. Oktober. Ueberraschen-

derweise ist es zwischen den beiden Koaliti­

onspartelen abermals zu einem Kompromiß 

gekommen. Alles bleibt l»eim Alten! 
« 

B e o g r a d, 19. OktMr. Die Zuriickzie-
hung der Cesamtdemission des KabinetteS 
und damit die Berläugeruug der gegenwär­
tigen Negierungskoalition haben in der brei­
ten Lesfentlich?eit sensationell gewirkt. Wie 
in politischen Kreisen verlautet, fsll P a-
§ i e den Ausfchlag gegeben haben, indem er 
den Radikalen den ungiinftigen Moment 
fiir die Schaffung eines Wahlmandats vor 
Augen geführt haben soll. Es liege im In­
teresse der Radikalen, daß die Krise durch 
Beibehaltung des ftatus quo eine provisori­

sche Lösung erfahren hat. Die Krise wird 
aber, wie man nun versichert, zweisellos nach 

Eröffnung der Oktoberfession in einer neuen 
Form ausbrechen, da die Spannung zwischen 
beiden Parteien durch derartige Provisorien 
nicht leicht überbrückt werden könne. 

B e o g r a d ,  18. Oktober. Samstag nach-
mittags wurde zwischen Vertretern der Ra­
dikalen und der Kroatischen Bauernpartei 
eine Formel gefunden, die die Zufammeuzie-
hung der beiden getrennten Parteikommuni-
quees ermöglichte. Wie in politischen Krei­
sen versichert wird, ist der auf diese Weise 
zustandegekommene Kompromißpakt eine 
tragfiihige Basis für die eventuelle Erweite­
rung der Regierungskoalition. Man will vor­
läufig von einer Veröffentlichung dieses 
Paktes absehen, doch hätten sich die beiden 
vertragschließenden Parteien verpslichtet, 
die beiderseits ausgelegten Berpslichtungen 
pünktlich einzuhalten. 

Wiederbetrauung 
Doktor Geipels mit der 

Kabinettsbildung 

Rückkehr des Ältpremiers 
D '^irovnik, 13. Okto^^r. Der Altpremier­

minister P a 8 i 6 hat sich gestern nachmit­
tags w»t seiner G?»^Min und ""'<)ter 

an Bord des Dampfers „Klunanovo" e!::ge-

schifft. Bor der Abfahrt des Dampfers berei­
teten die Anhänger der radikc?len'?i ih­

rem Ehef grosse Ovationen. PaSiv wird sich 
über Zagreb nach Beograd begeben. 

Aus der Gkupfchiina 
Beograd, 13. Oktober. Da bis Eröffnung 

der Herbstseffion nur noch zwei Tage zur 
Ver'" 'ng stehen, ist es wenig ^ rs?^cinlich. 
daß das Wohntzingsgesetz in der außerordent­

lichen Seffion, die am 19. d. abgeschlossön 
werden wtrd, eingebracht werden könnte. 

Man glaubt, daß das Wohnungsgesetz erst in 

Kurze Nachrichten 
Beograd, 13. Oktober. Gestern um 2 Nhr 

nachmittags ist das Königspaar nach Topola 
abgereist, wo die königli6)en Herrschaften ei, 
n»ge Tage Aufenthalt nehmen werden. Der 
Ukas, betreffend die Eröffnung der Oktober­
fession, wird durch einen besonderen Kurier 
aus Topola nach Beograd überbracht u'er-
den. 

Kompositionsabend Hermann Frisch 

morgen Dienstag um 20 Uhr im Götzsaale« 

Kartenvorver/auf bei H ö s e r. 

Beograd, 18. Oktober. Stefan Nadi<^ 
hatte gestern seine zweite Unterredung mit 
Dr. K o r o L e c. Die Beratungen der beiden 
Parteiführer währteti über eine Stunde und 
z w a r  i m  B e i s e i n  d e s  A b g .  P a u l  N  a d i  ̂  
und der bonern^parteiliche Minister Dolktor 

tisch nnd bescheiden genug, sich nur mit der 
Gleichstellung der Pensioilisten ilach dein 
netten Gesetze zu begnügeu. 

An der Regierung nnd Volks'.u'rtr<'tllng 
liegt es, diese leidige Frage endlich doch zu 
bereinige, zumal die Zeit und die Not dran-
gen. Cs handelt sich ja nm Menschen auf detn 
Aussterbeetat. Mit jedem Tage iverden ihrer 

der ordentlichen Session der Skupschtina vor­
gelegt werden wird. Eine der ersten Aufga­
ben des Parlaments nach dem 2tt. Oktober 
ist die Neuwahl des Skupfchtinapräsidiums. 
Kandidat beider Koalit»onsparteien fiir das 

P r ä s i d i u m  i s t  d e r  R a d i k a l e  M a r k o  T r i f k o -
v i 

8 u p e r i n a, Dr. Z i b e n i k und Doktor 
K r a j a Die Besprechung galt vor allem 
der innerpolitischen Situation. Wie in 'i i-
geweihten Kreisen verlautet, soll zivisclien 
Radi^ und Dr. KoroS^ec eine grnndsätzliche 
Einigung erzielt worden sein. Radi<^ ist ge­
stern nach Zagreb abgereist nnd erklärte vor 
seiner Abreise, es gäibe jetzt keine Krise, nm'so 
weniger, als Pa8i<^ diese Lösungsformel sür 
gut befunden habe. 

Zagreb, 18. Oktober. Geistern hätte in Lud-
breg eiue Massenversammlung der kroiti-
schen Bauernpartei stattfinden sollen. Die 
Verfautuilitng, in welcher Stefan Radic als 
Hauptredner angekündigt, an seineut Erschei­
nen aber tx'rhindert umr, ist lustlos und ol^ue 
Interesse der Bevölkerung verlanfen. 

lveniger und in einem Jahrzehnt wird man 
sie schon an den Fingern abzählen können. 
Dies«: Sorge ist nnr vorübergehend, sie 
bralicht dem Staate nicht I>ange ^u ntachen. 
^nl t^^egenteil, es ist seine Pflicht, das oegan» 
ge^ie Unrecht gutzumachen utid daS erschüt­
terte Vertrauen in seine Fürsorge wiederh^'r« 
zltstelteil» A. L. 

Die " 'Mg des Völkerbundes in '^-lin 

Berlin, 17. Oktober. Die von ausländi­
schen Blättern verbreitete Nachricht, daß die 
Märztagung des Völkerbundes in Berlin 
stattfinden werde, bestätigt sich. Es ist jedoch 
unzntrefle'nd, das! die deutsche Regierung be« 
reit? die Einladtingen zu dieser Tagung ver­
schickt habe. 

Der Prozeß gegen PangaloS. 

Athen, 17. Oktober. MinisterprMdent 
K on d yl i s verfügte die Neubesetzung 
Meier Ministerien, 'c>a Mei Mitglieder sei­
nes Kabinettes sich entschlossen haben, bei 
den Neuwahlen ihre Kandidaturen aufzustel­
len. jwitdvlis nuterzeichnete ferner unter 
seiner persönlichen Verantwortnng einen 
Klageakt wegen Amtsmißbranches gegen 
Genral P a n g a l o s und die a>n seiner 
Diktatur beteiligten Minister. Dnmit wird 
die gericht'liche Verfolgung, die erst durch 
einen Untersnchnn-gsansschuß begrün>oet 
werden sollte, möglich gemacht. 

Eine Verschwörung in Spanien. 

Paris, 17. Oktober. In Barcelona find 
fünf beioafsnete Svndikalrsten unter der An-
schnldi.gung einer Verschw-örunq gegen den 
König un^ den General Primo 'k>e Nivera 
verlhaftet worden. Verabschiedete Ossiziere 
bitten den Mnig atklamiert und General 
Primo de Rivera verhöhnt. 

Bvrsenberichtt 

Zürich lAvala), 18. Oktoiber. (Schlußku?» 
se.) Beograd 9.145, Paris 14.887.^, London 

115), Nenwork 5i17..'>l), Mailand 21.175, 
Prag 15..'^2s), Wien 7.'^.0.',, Budapest 0.00724-
Berlin 12.^.175, Brüssel 14.4925, Amsterdam 
207, Bilkarest 2.79, Sofia I.7425. 

Zagreb (Avala), 18. Oktober. D e v i-

s e n: Wien 7.97.^--8.0lVi, Berlin 1:^8.50 
bis Mailan'c» 2»l.02-2:;.'^.02, Lon­
don 27 j.4<1—27?>.2(), Newyork 
Paris 10«, Prag 107.40^108.20, 
Zürich U>92.7k>—1091^.75, Amsterdam 2209 
bis 227.'>, Bnd'.'.pest 0.0791 fünf Achtel diS 
0.0194 funk Achtel. 
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Nachrichten vom Tage 
Gteinachs neueste 

Forschungen 
B e r l i n ,  1 6 .  O k w b e r .  A u f  d e m  S e r u o l o -

senkvnsirei^ sprach a^uch Professor S t ei nach, 
d^r erst vor kurzem von einer schweren 
5 rank bei! !i'.'nesen ist, ük'er seine neuesten 
>^orschunc,en. Tas wesentlich Neue ist, daß 
k-^ ihiu cielunc^en ist, «aus Rinder-Eierstöcken 
nnd Rinder-Placenten ein weibliches Hör-
iilon herzustellen, 'oas eine Dosierung gestat­
tet. Au einer Reihe von Lichtbildern zeiqte 
>ZtcIna.ch die Wirkung dieser Hormone bei 
männlichen Ratten. Es trat eine Hemmung 
in ^er Entwicklung der Geschlechtsmerkmale 
ein, d!e nach Ausscheiden der hormonalen 
Älr'luig aufhörte, so daß keine daueru'oe 
El</".dsgung zu beobachten ist. Eteinach hat 
iveitcr feststellen können, das^ daS weibliche 
LernalLl'vrmon nicht nur unteutwickelte Ge« 

s^^l^-cht'merkmale zu hemmen, sondern auch 
ldie entwickelte Zuritckbildung zu hemmen 
'vermag. Tie erperimentellen und biochemi-
sschen Nachprüfungen dieser Substanz berech­
tigen zu!der Annahme, dvß ws Hormon 
einen vollen Ersatz der nonnalen endogenen 
Tätigfeit des Eierstockes bietet. 

Verzweifelter Kampf 
Mit einem berüchtigten 

NSuber 
Tein Zagrober „Morgen'blatt" wird vom 

d. M. mls Beogrod gemel>c>et: 

Dieser Tage entspann sich ein blutiger 
ökaulpf, der auch heute noch anÄauern soll, 
ltei Tetiovo in Südser<bien, und auch in -den 
l')lnnr.len dieses Landes wohl einzig da-
slchen>o sein dürfte. 

Tie Gendarmerie von Tetovo war näm-
schon seit längerer Zeit einem berüchtig-

tigten Räuber jener Gegend, namens G a-
in j i a IannS Dautovi ̂  auf der 
Lpur, der za>hlrciche Raubllbersälle wie auch 

Mordanschläge auf seinem Gewissen hatte, 
dem es a!ber immer wieder gelungen war, 
sich dem Arme der Gerechtigkeit zu entziehen. 

Nun erfuhr schliesslich die Gen^varmerie, 
Ganija halte sich in einer unwegsamen 
Schlucht in der Nc^he Tetovos verborgen. 
Sofort begab sich Gendarmerie-Wachtmeister 
NoSakovie mit einer Gendarttleriepatrouitle, 
die zugleich auch von einigen Bauern beglei­
tet wurde, auf die Suche nach dem Räuber. 

Dieser hatte inzwischen auf einer Fels.en-
höhe oberhalib der Schlucht eine derart ge-
sicherte Stellung eingenommen, 'daß es ganz 
<ius^eschlossen schien, seiner habhaft zu wer­
den. Dennoch nchm die Gendarmerie, nach­
dem sie die Stellung umzingelt, todesmutig 
den .stampf ouf. Ganija, ein vorziiglicher 
Schütze, eröffnete sogleich das Feuer. Aus 
einer Entfernung von W0 bis l50 m erschoß 
er nnt dem ersten Schuße den Geillt^cirmerie-
korporal Milija NaduloviL. Dennoch sehten 
die Gendarmen das Feuer^efecht fort. Aber 
alles nüttte nichts. Weder Gowchrschüsse, noch 
BouBen konnten dem Räulber etwas an­
haben, — so sicher war dessen Stellung! 

Inzwischen war «uch Genidarmeriemajor 
Boji«^ >aiin Kaurpfplatze eingetroffen und 
ubernahnl das slonrmando. Gegen Abend 
versuchten die Gendarmen, den Ring enger 
zu ziehen. Ein Hagel von Geschossen und 
Bonrben ergoß sich übc'r d<'n Felsen, unter 
dem Ganija lag, — aber alles war umsonst. 
Dieser schoß ruhig weiter aus seiner sicheren 
Stellung: — jeder Schuß, — ein Tresfer! 
?lußer >oem .^ioiiporal Radulovi,^ sielen in 
dieseul wütenden Kanrpfe noch Mrpoval 
l^)jorgje Vkarkovil^, Wachtmeister Mvakovie 
seW, bald darauf noch ein Gendarnr und 
ein Bauer. 

In der Nacht wollte der Räuber ent­
fliehen, wurde aber rechtzeitg bemerkt und 
löurch „Sperrfeuer" zuul Rückzug gezwun­
gen. Der wütende stainpf mit dem kühnen 
Räuber dauert bis zur Aerichtstunde noch 
an. 

t. Pensionierungen im Berkehrsdienste. 
Das Verkehrsnnmsterinm hat einen Utas nn-
terfertigt, wonach folgende Beanüe und An­
gestellte in den Ruhestand verseht werden 
sollen: Oberrevldcnt Johann R a d a n o» 

v i L, tzauptbahnhof Ljubljana; F.'ll? N a j-
n e r, Stationsch<'f in Rajhenburg; Franz 
L e s k o v a r, Beamter der 3. ziategorie im 
Heizhause M<rribor; Kajetan K o l) a l c, 
Beamter der 3. Kategorie in der ökonomlscben 
Abteilung der Staatsbahndireklion in Ljub« 
ljana; Anton B r e g a r, Oberrenident der 
Rechnungsabteilnng bei der Bausektivn in 
der Direktion Ljublsana; Josef V i n d i K, 
Beamter der 3. Ltatcgorie in Pragersko; 
Franz M a r k u 3, Beamter der S. .Katego­
rie in Zidanimost; Johann K o l ci r. '>5trek-
kenmeister in Rakek. Sämtliche Pensilzn'erte, 
von t>enen einige selbst um die Pensi.inierung 
ansuchten, erreichten die volle Anzahl der 
Dienstjahre. 

t. Prvisorische ErhöWng der Briefmarken­
werte. Amtlich wird verlautbart, daß sür den 
Monat November eine Erhöhmig der Brief-
markenwerte geplant ist. Auf die gegen'vär-
tigen Werte wird die Erhöhung aufgedruckt 
werden: Auf die Marke zu 0-25 Dinar ^5 
Para; zu 0.50, l, 2, 3, 4, 5 und 8 Dinar »0 
Para; zu 10, 15, 20 und 30 Dinar 1 Din.ic. 
Auf Korrefpondenzkarten zu 0.50 und I.ü0 
Dinar wird die Erhi^hung 50 Para betragen. 
Die Aufzahlung wird durch rote Farb2 und 
Ulit einem Pluszeichen gekennzeichqiet. Die 
Postgebühren bleibcn unverändert. Im Mo­
nate November können die jetzt gelt.'n^en 
Marken durch überdruckte gegen Aufzahlung 
der Differenz ausgetauscht werden. 

t. Die geplante Entlassung von Eisenbah­
nern widerrusen. Bekanntlich haben öie Ei­
senbahndirektionen von Ljubljana und Za­
greb die Absicht gehabt, wegen Mangels an 
Krediten in ihren Bereichen 2000 Arb-'iter 
zu entlassen. Diese Absicht soll nun nicht zur 
Ausführung gelangen, und zwar bis zum 
Ende dieses Budgetjahres. Im nächsten Jah­
re sollen aber die diesbezüglichen Kredite be­
reits in das Budget ausgenommen werden, 
so daß von einer Entlassung so vieler Arbei 
tcr abgesehen werden kann. 

t. Die deutschen Fürsten sollen nicht in 
Deutschland leben? Berlin, 10. Oktober. 
Wie >die Blätter berichten, hat die sozialde-
uwkratische Reichwgsfraktion einen Gesetz­
entwurf eingebracht, dessen erster und wich­
tigster Paragraph im wesentlichen lautet: 
Mitglie^dern solcher Familien, von denen ein 
Anlgehl^riger im November 1913 in einem 
eheinaligen Bundesstaat regiert hat, ist von 
der Reichsregieruug das Betreten des Reichs 
gebietes oder der Aufenthalt darin zu unter 
sagen oder auf einen beftimmten Teil oder 

Ort des Reiches zu beschränten, fct..s die 
Besorgnis gerechtfertigt ist, daß andernfalls 
das Wohl der Republik gefährdet wird. Dem 
ehemaligen Kaifer ist das Betreten des 
Reichsgebietes und loer Aufenthalt darin 
unterfcrgt. 

t. Der Kongreß slir Sexualsorschung. Der 
internationale Kongreß für Sexualforschung 
beendete heute seine Arbeiten mit einem 
V e r t r a g  d e s  P r o f e s s o r s  C h a r l i e  B e n j a ­
min aus Newyork, der über die AlterSbe-
kämpfung sprach und zu dem SclMß kam, 
das unter den verschiedenen Meth-olöen die 
Steinach'sche Operation zu bevorzugen sei, 
weil sie die günstigsten Erge^bnisft liefert. 
Der Kongreß hat beschlossen, seine nächste 
Tagung in drei Iahren in Roln abzuhalten. 

t. Kronprinz Carol kehrt zurück. Die Rück­
kehr des Exkronprinzen Carol nach Rumä­
nien und seine Wiedereinsetzung in seine al­
ten Rechte ist eine erledigte S<lche. Der ge­
wesene Minlsterpräsi'oent Bvatianu wird in 
einigen Tagen nach Paris reisen, da er vom 
König eine offizielle Betrauung erhalten hat, 
er möge den Exkvonprinzen nach Bukarest 
begleiten. Nach Eröffnung des Parlaments 
werden die Kammer und der Senat sich 
sofort zur Nationalversammlung konstituieren 
und werden die Rückkehr 'oes Kronprinzen 
und seine Wiedereinsetzung in seine alten 
Rechte durchsi'chren. Die Details der Rück­
kehr und der Beeinstallierung des Kronvrin-
zen wur'oen noch nicht festgesetzt. Exkronprinz 
Carol wird vorläufig Mitglied des Regent­
schaftsrats werden und wird nach der Anßer 
kraftsetzung seine Abdankung sofort in seine 
alten Rechte eingesetzt werden. 

t. Ein Flug rund um die Welt. Rom, IS. 
Oktober. Der „Seoolo" meldet ans Kopen­
h a g e n ,  d a ß  d e r  s c h w e d i s c h e  G e l e h r t e  M a l m -
gren, der an der Nordpolexpedition an 
Bovd der „Norge" teilnahm, mit dem da­
maligen Mitglied der Expedition Nobile sich 
mit dem Gedanken trage, einen Flug rund 
um die Welt zu unternehmen und den Nor^o« 
Pol und den Südpol zu überfliegen. Für 
diesen Flug gedenkt man nicht mebr ein 
Lllftschiff, sondern ein Flugzeug mit acht 
Motoren zu verwenden. 

t. Abbau des DeutschenhasieS ln der 
Wissenschast. Der französische Kongreß fi^.r 
Ohren-, Nasen- und Halserkrankungen hat 
mit 48 gegen 3 Stimmen beschlossen, die wis-
schenschaftlichen Beziehungen mit Deusch-
band wieder aufzunehmen. Das Präsidium 
wurde vom Kongreß beauftragt, einen neuen 

Vtt7?a«e>mö!ü r 
Roman von Hugo B e t t a u e r. 

i/lllc Rechte, insbesondere das der Ueberschung, 
Aerfilmung und deS Nachdruckes, vorbehalten. 
Copyright 1O26 by N. Löwit-Verlag, Wien und 

Li) Leipzig. 

Bis eines Tages im Oktober die Staats-
annialtsc!/aft sich wirklich enlschlos^, die Au< 
Zlnge geilen Thomas Hartwig wegen Men-
c.^lu'.crd, desangen an Trude Müller, Grete 
Möller, ^>lnneu'arie Jensen, Käte Pfeiffer 
lind Selma (-iohcn zu erheben. Eine ».'in auf 
Il!di')ien gestützte Anklage, wie sie eigenar-
liger, bedenklicher und doch schließlich b.'-
^riindet^'r kauut jemals in dui Amialcn der 
deiitsfl-eu Rechtsgeschichte erhoben worden 
war. 

Nagelstocl aber rieb sich vergnügt die 
.^'»ände. Er U'n!;te ganz gut, daß er von vorn­
herein Einspruch gegen die Klnge'.'rh<'bnng 
shätte einleg'.'n können, daß es schließlich nicht 
»so nninöglich märe, den Prozeß, wenn scho«: 
nicht zn verhindern, docki^ ans ?)?onate hinaus 
'vertagen zu le.ss- u. Aber darum war es ihni 
nicht zn tun- er brauchte nud wollte diesen 
Prozeß und lltyner die Anklage, desto grö­
ßer d'.e Ä^cöglichleil eines Erfolges vor den 
Gescl'wZpenen. Nagelstock kannte den Ron^an 
.Hart'."i>gÄ fast schon auswendig; er l>i'suchte 
u^.:i t''(i) -wch alle Proben des Stückes „Drei 
Menschen", er studierte Montegazza und 
Lombroso und Krafft-Ebius. l'r kurreivundier 

te mit Freund in Wien, konsultierte die be­
deutendsten Kiuo-Analt)tiker der Welt, be-
wog Gelehrte a-iis Pliris, London uud Rom, 
sich als Sachverständige anznbieten, knrzum, 
er bereitete einen Prozeß vor, wie ihn die 
Welt noch nicht erlebt hoben sollte. 

Interessierte sich aber Tengern, seitdem er 
in Antt nnd Würden war, wirklich nicht mehr 
für den Fall Hartwig? Ließ er absichtlich die 
Anklagebehörde im Stich? KeinesN'egs! Ohne 
davon Anfhebens zu machen, forschte er wei­
ter, tat das Möglichste, um die grauenhaften 
Verbrechen des Ronianschriftstellers aufzuklä­
ren. Allerdings — er benahm sich nicht wie 
die Detektivhelden in den Romanen, er tm-
tersnchte nicht die Stiefelsohlen Hartwi um 
aus Erdklümpchen aus die Gegend zu schlie-
s;en, in die der Mörder vielleicht Ausflüge 
genlacht hatte, er glaubte nicht an Wunder 
und geheime Spuren, bildete sich nicht ein, 
auf eigene Faust Dinge zu entdecken, die 
Hunderten von braven, im Dienst erprobten 
PolizeibeanUen und Gendarmen entgangen 
wären. Aber umso intensiver forschte er der 
Bergangenbeit Hartwicis nach, fuhr nach 
Köln, um die Jugend des Manne!; zu er­
gründen, nahm inlmer wieder die fünf Brie­
fe der füns verschwundenen Mädchen vor, 
koirnte stundenlang ihre hinterlassenen Hab­
seligkeiten lietrochten und mnstern. 
In Köln nmchtc Dengern unschwer Iii-

ssendgefährten Hartwigs ausfindig, die init 
ihm dort das Gyninasinm besucht hatten. 
Und nach vielen Besprechungen mit ehrsa-
nien Kaufleuten, einem Apotheker, einem 
RoäUsanwalt, ünem und Änem Bnmin 

ler, der sich als Versicherungsagent durch­
schlug, entwickelte der Kriminalkmnmissär 
folgendes Bild von dem Knaben Hartwig: 

Ein wenig zaghaft und zurückhaltend, 
aber nie Spielverderber. Hilfsbereit den we­
niger begabten Kameraden gegenüber, für 
die er, weun es fein mnßte, bis in die Nacht 
hinein Aufsätze verfafzte. Hartwig war als 
Knabe und Jüngling jeder Roheit unfähig 
gewesen, hatte bei ernsten Prügeleien stets 
vermittelnd eingegriffen, konnte aber jähzor­
nig werden, wenn er Tierquälereien bei­
wohnte. Den Verkehr init seineui besten 
Freund hatte er aufgegeben, weil dieser nicht 
davon al>lassen wollte, Käfer und Schnietter-
linge.für seine Sanlnilnng zu sangen und zu 
präparieren. 

Tengern bekan: vom Rektor des Wilhelur-
Gymnasiums in Köln die Erlaubnis, die zu 
Bündeln verpackten, verstanbten nnd vermo­
derten Schulhefte der ftüheren Jahrgänge 
zu durchftöberu, um deutsche Schulaufsätze 
Hartwigs zu fiuden. Stundenlang suchte er 
auf dein Dachboden des Gyiunasiums in 
Stanb nnd Spinnetzen, bis er die Heste fand, 
in die vor sünfzehn, sechzehn Iahren Tho­
mas Hartwig seine deutschen Arbeiten ge-
schrielvn l)atte. Mit il)nen eilte er in sein 
.Hotelziinmer und las alle diese gequälten, 
unnatürlichen nnd lebenssremden Ctili'lbnn-
geil dnr5?, die die Schule unter deu Devisen 
„^Schuld und Sühne der Inngfran von Or­
leans", „Das Leben ist kurz, spri6)t der Wei­
se, sprics)t der Tor", „Wie verbrachte ich 
ineine Osterferien?" nnd so weiter verlangt. 
Inlnterljin -- manck kübn«^r. origineller Ge­

danke fiel ihm anf, vor allem aber die mei­
sterhafte Beherrschung der Sprache und das 
peillliche Bestreben, unpathetisch zu bleiben 
und der Phrase aus dem Weg zu gehen. 

Die glanzlosen, gleichgültigen Augen Ten­
gerns belebten sich. „Was ist das größte Ver­
brechen, das der Mensch begehen kann?" lau­
tete ein Thenia in der Unterprima, und Hart 
wig hatte es präzise, klar und logisch dahin 
bearbeitet, daß das verdammenswerteste Ver 
brechen die Vernichtung eines Lebens, d?r 
Mord sei. Durch den Mord, zn sell^stsucl^tigen 
Zlv'^cken begangen, vernichtet man di«? unge­
ahntesten Möglichkeiten, begeht man ein 
Verbrechen gegen die ewige .Harmonie der 
Natnr, vergewaltigt man das Unverletzlichste. 
Jedes Verbrelchen kann gesühnt und verzie­
hen werden, nur der Mord nicht, weil der, 
der getötet 'durde, nicht mehr Verzeihung 
gewähr^^ kann. Man tötet einen Menschen 
uud vernichtet dadurch nicht nur ihn selbst, 
sondern vielleicht ouch eine große Idee, die 
dieser Mensch zum Segen der Welt enlwik-
kelt und ausgeführt hätte. Wehe der Mutter, 
die, um Not und Schande zu entgehen, ihr 
eben geborenes Knäblein tötet! Denn wer 
weis;, ob sie <ncht in ihm einen neneir Hei­
land, nach dem die Welt lechzt, ermorde: hat. 
Verzeihung allen armen Cüildern. ollen Ge­
strauchelten, allen Opfern eines inisliTNtgrn 
sozialen Kampfes! Nur dem M5lder ^^?s 
keine Verzeihung gegeben werde"., ilx'il 
des Leben anSli^schen, eine Wel! 
heißt." 

!«»»».! 
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vternationnlen Kongreß einzuberufen, an 
cm au5? Deutsche teilnahmen sollen. Seit 
022 Hot kein ttonqresz n?ehr stattgefunden 
lnd es konnte kein neuer einberufen werden, 
i'eil in 'der ??rage der Beteiligung der Deut­
schen, die fast von allen Ländern mit Aus­
nahme von Frankreich nud Belgien ge­
wünscht wurde, keine Einigung erzielt wer­
den konnte. 

t. Ein Dampfer in die Luft qefloqen. P a-
r i s, l7. Oktober. „Sunday Vpreß" meldet 
aus Tchnnghai, das^ der chinesische Dampfer 
„Kuangfnng", an ^tessen Bord sich ein fiir 
den (Gouverneur von Schanghai bestimmter 
Truppen- und Munitionstransport befand, 
im .h-afen von >^ibukiang in die Lust geflo­
gen sei. Durch die (5i-plosion seien l?M Per­
sonen getötet worden; .zahlreiche andere seien 
vei''brannt oder ertriuiken. 

t. Petroleum aus Kohle. N e w y o r k, lk?. 
Oktober. Grosses Aufsehen in amerikanisch?« 
Sianlkreiseu rief das Eintreffen des deutschen 
Professors Bergius hervor, der im Nufirage 
er deutschen Farbeniudustrie nach An'erika 
ereist ist. Man nimnit an, das? ^r Verhand^ 
ungen niit d<.'r Standard Oil Compaun über 
ie Ausbeutung des von ihm eutdeckteu Ver-
ahrc-ns zur (^'ewinnung von Petri.''l''um aus 
iohle führen wird. Im Zusammeuhanq hie-
>nit steht eine Reise des deutschen Wirischa^ts-
^'lhrers Geheimrat Tuisberg von d^'r In-
»ressengenieinschaft der Farbenindnstric', der 
Ä den nächsten Tagen in Newtiork eingrifft. 

t. Ein Milliardär verschwindet von einem 
ltlantic-Tampfer. P a r i s, llj. Okt.'bcr. 
luf dem Tauipfer „Majestic", d?r gestern, 
on Newyork komme^id, in Eherbourq <N'l!!^f, 

st während der Ueberfahrt der amerikanische 
Nilliardär Davis, eine der b?kann^.'sten 
.Persönlichkeiten der amerikanisclM Zement-
ndustrie, verschwunden. Es steht noch nicht 
est, ob es sich um einen Unglücksfall oder i i-
len Selbstinord handelt. 

t. Liebe ist stärker als der Dollar. Mari) 
IK r y l, eine vielversprechende sunge iNn-
viervirtnosin, die sich in Newyork bereits ei­
nen Nanien gemacht hat, zögerte keinen Au­
genblick, wl).Wg Dollar zurückzuweisen u»ld 
aus die Ausübung ihrer Kunst zn verzichic -k, 
mn der Neigung ihres Herzens zu sol^cit. 

Stetz Rmerreickt bleibt 

-5eiLe 

^arke tlirSCK. 
Venn nicbi8 in 6er Veit lcann uns 
versnIsLsen. unser ttöcbstes, äie 
Ouslitüt unserer Seile im min-
äesten 2U verscblecktern. 

Vir könnten unsere ttirsck-
seile verbülißen äurck Venven(Zung 
„Last" ebenso ßuter Koiistokle. 
Vir tun es nickt, äenn vir ^vollen 
nickt eine gute öeile er^eugen^ 
sonciern 

beste? 

Ihr Vater, ein bekannter amerikanischer l^'iei-
ger und Komponist, der überdies den ^orzng 
hat, Millionär zu sein, sah dabei zinn svei-
ten Male seine Absicht durchkreuzt, die *"'nst-
lerische Znknnft seiner beiden Trichter auf ei­
ne ftste Grundlage zn stellen. Er hatt.' Ma­
rie ̂ IVO.lXX) Dollar verfprochen, wenn sie s'ch 
verpflichte^! wollte, bis zu ihrem .W. Lebens­
jahre unvermählt zu bleiben, und den glei» 
ch-en Vorschlag hatte er bereits vorher seiner 
Tochter Josephine gemacht, einer begabten 
Geigerin, auf deren Ausbildung er grosse 
.Hoffnungen gesetzt hatte, und deren Stu­

dium er nicht durch Liebesgeschichten gest-^rt 
sehen wollte. Aber Iosephine hat all>: diese 
Pläne vernichtet und einem jungen Kolnpo« 
nisten, der nichts besaß als sein Talent, die 
.Hand zum Ehebunde gereicht. Ihre rchw?« 
ster Marie ist je^t zum großen Lei^iiri^sin 
des Vaters dieseui Beispiel gefolgt, der seine 
Pläne durch diesen idealen Eigensinn durch­
kreuzt sieht. 

t. Geqen die Hinrichtung eines IZjähriqul 
Mörders. In den Verei^iigten Staaten !>at 
die Anki'lndigung, das; der l.^jährige Adain 
B u r r e ß. der wegen eines an ein-'in ne'ln-
jährigen Mädchen begangenen Lustniordes 
zum Tode verurteilt worden war, aui 
Oktober dnrch den Strang hingerichtet wer­
den soll, eine lebhafte Protestbewegung c?u5-
gelöst. Man hat Taufende von U-nterschrif^'n 
gesammelt nnd den s'')ouvernenr von ^L'st-
Virginien, in desien Bezirk der Prozeß ver­
handelt wurde, aufgefordert, eiue Revision 
des Urteils gegen den Kindermörder in die 
Wege zu leiten. Bei der ersten Verhandln!?g 
hatte der Vorsitzende des (Berichtes die Ge-
schwornen ausdrücklich ermabnt, ans die Ju­
gend des Angeklagten keine 5??ncksicht zu nah­
men, und der Erfolg dieses Appells war. d^^s; 
nach einer Beratuug von neun Minuten die 
Geschwornen mit den: „Schuldig" in den (^'e-
richtssaal znri'ickkehrten. 

Nachrichten aus Maribor 

WiMelmine Freiin 
von Vost f 

Gestern, Sonntag, den 17. d. M. verschied 
auf ihrem Tchlos^besitz in Zgornja Polskava 
Fräulein W i l h e l m i n e F r e i i n v o n 
P o st inl Alter von I'a^hren, Mit der 
Verstorbenen, die sich zeitlebens ^die Syinpa-
thien Aller errang, die mit ihrem liebens­
würdigen Wesen in Berührung kamen, sinkt 
das lei)te Mitglied einer alten preußischen 
Adelsfamilie ins Grab, die in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts das ba­
rocke Schloß „Oberpnlsgau" be'?gen hatte. 
Schwere Schicksalsfchläge änderten in den 
letzten Jahrzehnten das Wefen der Schloß­
dame, die sich immer mehr und mehr znrück-
zog und 'oer Erinnernng an das Verflossene 
le'bte. An ihrer Bahre trauern zwar keine 
engeren ?lamilienmitgieder mehr, w»hl 
aber die Bevölkernng des Ortes, den die 
Familie von Post zur Wahlheimat erhob 
und auch ausrichtig geliebt hat. 

Das Leichenbegängnis findet nwrgen 
nachmittags am Ortsfriedhofe der Tt. Drei-
faltigkeits-Pfarre in ,^>gornja PolskaAi statt, 
wo 'die sterblichen Uoberreste des Fränleins 
vcn Post in der Fam-iliengrnst beigeseht 
werden. 

Ehre ihrem Angedenken 

M a r i b o r, 18. Oktober. 

Familien sowie im Verbergen der Kranken 
zu suchen. Es sind Fälle vorgekounueu, das^ 
im Spital kranke Kinder aufgenomuien 
wurden, an ebenen sich die Haltt bereits 
schälte oder bei deuen schon die schwersten 
Folgen aufgetreten sind. Deshalb dürfen 
wir uns nicht wundern, daß der Verbrei­
tung dieser tückischen Krankbeit fast nicht 
Einhalt geboten wer^üen kann. 

llnsere Scharlach-
evidemie 

Im Laufe der letzten 5 Jahre erkrankten 
in Maribor .W8 Personen, von denen 
^6.4?Z) verschieden; die Zahl könnte viel 
geringer sein, wenn sich die Kranken nicht 
in einem bereits trostlosen Zustande in Tpi-
talspflege begeben würden. Unter diefen 24 
Verstorbenen befanden sich 15 Kinl?>er unter 

Jahren, d. s. C,.??>;. Während bieiher der 
Verlans des Scharlachs leichter Natnr war, 
i s t  i n  l e t z t e r  Z e i t  e i n e  V e r s c h ä r f u n g  
dieser KranHeit zu bemerken. In den letzten 
14 Tagen wnrden von 12 Fällen 7 an den 
Drüsen operiert, 2 erhielten Mittelohrent­
zündung n^ch am vergangenen Samstag 
wurden wieder 3 Kin>der in hoffnungslosen 
Zustande ins Kranken^haus gebracht. Die 
Bevölkerung wird dalher aufmerksam ge­
macht, ihre Kranken nicht zn Hause zu ver­
bergen, sondern sie sobald als Mötzlich in Spi­
talspflege zu Meii^eben. Besondere Aufmer? 
sa'Mkeit ist loen K indem in den ersten 2 Ia>h-
ren zn widmen, iveil unter ihnen die Sterl)-
lich'keit am größten ist uud sie allen mögli­
chen Komplikationen ausgesetzt sind. 

Die Ursache der starken Verbreitung des 
Scharlachs in Marilbvr, die jedoch nicht 
größer ist als in anderen Städten, ist in >er 
großen Wohnungsnot, in den schlechten so-
zialen und wirtschaftlichen Vechältnifsen der 

Zur Errichtung der 
Volizeldirektion in 

Maribor 
Wie bereits berichtet, ist umn an kouipe-

tenten Stellen ernstlich bestrebt, das hiesige 
Polizeikouuuissariat in eine Polizeidirektion 
mit eigenem Wirkungsbereiche uinzuuiaudeln. 
Daß sich Herr Oberpolizeirat V. Ker^ievan 
in dieser Hinsicht unzn'^eideittige Verdienste 
erworben hat, braucht wohl nicht besonders 
betont zu werben. Die OrgauisatiLu der 
ueuen Direktion wird jedoch, wie wir in Er-
faihrung gebracht haben, iul Wege von Etap­
pen vor sich gehen. Eo wnrden — präjudi-
zierend — drei nene Berl>andkästchen auge-
schasit, die in jeuen entlegenen Svrengeln 
der Direktion zur Verfüguug gestellt werden 
sollen, wo 'c>ie Rettnngsabteilnng nicht iunner 
genug schnell am Platte sein kann. Dieser 
Tage werden die Polizeiagenten uud das 
Wachpersonal in eiueul Sanitätskurs vl>ui 
Polizeiarzt in der Anlegung vou Notver­
bänden sowie i'lber das Wesen der ersten L^il-
feleistnnfl unterwiesen werden. Die uiodernst 
eingerichteten Vevban^c'kästchen werden vor­
erst im Polizeiarrest, ferner auf der Wach-
stnbe Frankopanska ulica und auf der 
Kärntner Strasse zur Ausstelll>ng gelangen. 
Später soll der Ttandort in die Umgebnngs-
gemeinden verlegt werden. Auf diese Weise 
wurde eine sanitätspolizeiliche Einrichtung 
getroffen, ^die auf daS wärmste zu begrüßen 
ist. 

m. Todesfall. Vergangenen Zoinltag ver­
schied nach langem, schweren Leiden Fran 
Marie W e s i a g g, geb. Jäger, Ober-
löhrerswitwe, im lioben Alter von 82 Iah­
ren. Friede ihrer Asche! 

IN. Ein herrlich schöner Herbsttag lockte 
gestern unsere Bewolinerschast scharenweise 
in die sonnige Umgebung. Man schien schon 
geahnt zu haben, daß das herbstliche Negen-
wetter nicht mehr lange auf sich werde 
warten lassen. 

tn. Wiedcrausstellunfl des Teqetthofsdcnk-
males? Der hiesige Mnscumverein hat der 
^tadtgeuieinde den Borschlag geinacht, das 
Tegetthoffdenkuml wieder aufzustellen. Die 
Stadtgemeinde ist bereit, die Kosten fi'ir die 
Wiedererrichtung des Dvukmals zn tragen, 
wartet jedoch nur noch die Bewilligung des 
Gros;!npans ab. Mit der Verwirklichung 
dieses Weifclsos begrüßenswerten Planes 
würde nnfere Etad ei?ier voreilig »'erletzten 
hiistorischelt Pflicht Genüge leijten, 

m. Polksuntvcrsität. Sascha P o p o v, 
bulgarischer Kanzuiervirtuose, wird gelegent^^ 
lich seiues samstägigen f2.'^. d.) Konzertes 
folgende Tonsliicke zuni Vortrag bringen: 
1. Ioh. Bralnns, Op. 100, Sonate A-Dur. 
2. E. Ehanü'on, Op. 2.'^, Poeme. 3. M. de 
Falla, Aota. 4. P. Bladigerov, Ov. Ii», bul-
garische Nb.apsodie „Vardar". 5>. A. Glazunov 
Op. 82, Violinkonzert. Pianist Fred r o-
n e spielt als Zwischennummern: 0. Rabma-
ninov, Präludiinn und 7^ ^'-l-nl^-Evler, Ara­
besken über Then?e.n de? '"olzers „An der 
schönen blanen Donau" von Ioh. Strauß. 

ni. Vcsit^wechscl. Das Haus der Bierbrau­
erei „Puntigaiu" in der Mliuska uliea 2!? 
ging in den Besitz der dortigen Wi' !n Fran 
Antonie R i a v ti über. — Der Geouiet'.^r 
s?err Richard Sti ger verkni^'te 
lParzelle 4')8) in der ?tritarieva nlica der 
Tischlern,>?istersaat<:?? Ma'-ie H o r v a t. — 
Das Ehepaar Josef nnd Anna l^r e:i t 
haben das Haus der Ebelente artin und 
Julie B^'r u ul e n in der Snietanova ulica 
käuflich erworben. 

Ul. Freie Wohnungen. A^ker^^er.- ,llica 
l)/I., Ziiuliler, Verallda, Dienstbotenziui-
nler, !^ulche lind Nebenräniue der Partei Al. 
Podle!?nil; Mejna nlica 22, ebenerdig, ^orei 
Ziululer, Küche, Nebeilräliuie 'Ser Partei 
Franz KallüiL; Mel^jska eesta 4l, elienerdig, 
2 Zimmer, Küche und Ziebenräuiue der Par 
tei Pauliue Schaup; Dr/avna cesta 24, Man 
sardenwohnnng, besteheild alis Ziininer, 
I^tüche nild AebenrällUlen der Partei Franz 
Kölbl; Tr/a^ka eesta .'>7/!., 1 Ziniuler, Küche 
nil'i) Nebeilränme der Partei Znpan-
eiöi Mliuska nlica 24, ebenerdig nnd hof­
seitig, 1 Ziminer und Küche ulit Nebellrän-
ulen der Partei Iohailn Lllkas; Pobrez/se, 
^tailko Vrazova illiea l, l Ziuliner, Küche 
uud ?lebenrälliue der Partei Aiiton Taszel; 
Kaulilica llZ, Sparherdzimnler der Partei 
Therese Gradi-<nil; Stndenci, Eiril-Meto-
'5ova l>, ebenerdig, Ziilimer ulid Küche der 
Partei Therese Verhon?^ek; Nova vas, Boli-
gangooa nlica 14, Ziiuiner und Küche init 
Nebeuräuulen der Partei Auguste Divsak. 
l^^esnche sind bis Dollller-^tag, den 21. d. M. 
vormittags beiin erstinstanzlichen Wohnnngs 
gericht'Hof einznbringen. 

m. Einjährige Gründungsfeier des Mnfik-
vereiues der Eisenbahnangestellten und -?lr-
beiter in Maribor (Gl. dr. drx. ?el. in nfl.). 
Am Eaulstag f^lid bei Göt^; in Anwef^'uheit 
einer großeil Znhörerulenge !'>ie «'injährigL 
s^k'üudliugSfeier des obigell Ver.^incs statt, 
lluter der Leitung des Herrn Kapeiline'sters 
Schöuherr gab die Kapells ein^: Neihe 
von Musikstücken znln Besten, aus den^'n 
nlan ersehell konnte, daß die Musikkave!l>) nu­
ter ibreul Dirigeuten raschen und e'.frenli-
chen Allfschwnng nimmt. Ani Sonntag nach-
nlittags versainiuelte^i sich .Hunderle von 
Allsflügleru in Nadvanse beiiu Gasthaus.) 
„Zllr Linde", wo eii?e Nach^^.'ier .-bigen 
Vereines stattfand uud die Kapelle bis spät 
abends die Zuhörer luit ihreu floiten Weisen 
erfreute. 

m. In Erwartung einer .Krimintilfen^-
tion. Wie wir ersahrell, beschäftigt sich der 
bekailnte, gegelinuirtig in Maribor weilende 
T e l e p a t h  n n d  H v p n o t i s e l i r  S  v  e n  g a l i  
init eilieul verwickelteil Kriininalfall. der 
bisher noch nicht gelüstet werden konnte, 
^eilie Arbeit wlirde bereits von iiberraschen 
den Erfolgen begleitet. Herr Svenguli ver­
bleibt noch einige Tage in ?)^aribor nud 
steht dem Pnbliknin zn Konsultationen nl^d 
Privatseailcen lioch zlir Verkügullg. 

m. Von der Gaftwirtc-Gcnosscnschaft. Der 
Gastwirt Herr Konrad 7. nnderl hat seine 
stelle als Obuiann der Genossenschaft der 
Gastwirte nlid K'afseesieder niedergelegt, 
weil ihm sein Gaithailslokal in der Frallko-
van Gasse gericlitlich gekündigt, er diher irr 
'c^er Ausübung seilles Gewerbes unterbrochen 
wllrde. 

lu. Arbeitsmarkt. Vinn 10. bis ls>. Oktober 
d. I. haben bei der Arbeitsbövse mÄm-
liehe uud si!^ nieibliche Persoileu Arbeit ge-
sllcht, 71 luäliulicheil mld 5).'^ weiblich^'n Per­
sonen wlirde Arbeit angebot<'n, niännli-
che uild 2.'i nn'ibliche Personell Habel! Arbeit 
l>ekoiuulen. nlänlllick.e Arbeiter wnrden 
ailßer Evidenz gesetzt, lnännliche nnd 9 
weibliche Persolieil silld abgereist. — Voin 
1. Jänner bis l<». Oktober slichten Arbeit 

Personell. .'»III Personen wnrde Ar-
bei angebotell, 2li0.'i Persoll, bekainen Arbeit, 
.'i2.''>'^ Persollell lrnrdell allster Evidenz gesetzt 
und l',8l Persoilelt reisten auf Arbeitssuche 
ab. 

nl. Durcki die ?lrbeitshörfc in Maribor be­
kommen Arbeit: l.') Bergarbeiter lfür da? 
BerMerl Alekjiliae in ^erbieli), 3 ältere 
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^6)losscr für Vnunibeitcn, 2 '^pernilcr, 1 
^Mbllider, 1 Fleischhauer, 7 Maurer, Ii) 
.Vllf'7urk>citer, Zi^innerleittc, 1 Schneider, 
1 Ziiiiineriuttler. L.'ehrlincie: K Bnäer, 2 
'Zchuhnmcher, 2 Tischler, l Tnpeziercr. — 
All>5N'ärti^<' l^^nleressclUcii sollen sich ans 
schriftlicheni Wecie bei der ^^lrsieit'.'börse in 
Mnribor anfrnli'.n, dlinnt ihnen iin Falle der 
Vesel,ii!i<^ der Pe-sten die sc kosten erspart 
bleiben. 

^n. Ein c^ewalttätigcr Radfahrer. In oer 
?tacht vLin Zaniolac^ zum Zonntng fuhr ein 
l^eivisscr 7^r-sef N. niit s<?inenl Fahrrad eline 
^'ichl über den .^löniq-Petcr-Plal^ und '.vurde 
noui Wachlnaun augeliallen. Ter t^ieiiannt^ 
N'ollke sich jedoch nicht leciitinneren, gab d.'in 
'^^'achiuan'u einen ^tos; nnd <'r'.ir!ss üln'r die 
T'ranlnüele die Flucht, 'l'lni .'^lauptlai.-; wnrdi? 
der Flieliende ülu'r 'Allsforderunc^ einc-^ '-iV'nch 
iiianne'^ tie.ll drei Soldaten festq-?uenimen. 
Al') der nachgeeilte Wachnuinn ihn in die 
.nände betlnil, wurde er rabiat, i'^'nrf sich zn 
^'.'^oden nnd ineinte, eö sei il)m alles «ileich, 
irenn er zu l-l Tnsi'.'n od^'r drei '^i)ochcn 'Ar­
rest nernrteilt ivorden n'iürde. Ter Mann 
hatte keine Takiiine^ltc lx'i sich '-nd nmn 
nlinint an, das^ er da«? Fahrrad il-^enomo i^e-
!le.l'len haben dürste. 

ni. Fl'ule Eier am Markte, ^n lctUer Zeit 
i't de»^ ästeren vorsiekainuien, das^ ain 
Markte iaiile Eier .^iim VerklNife ancti.'bi)tcn 
werden. Ini ^oniiner, zur Zeit d-.'r niedri.ien 
(lierprciic, sind die Cier.z?lri'lekbehalten lacr-
drn und lallen nun recht teuer an den M nin 
gebracht iverden, nach dazn in vcrdarl'.'nen? 

.Zustande. Cö iväre u^ohl sehr antst^i'VZ ')t, 
wl'.nn die hiesiqe Marktkontrollc ihre Aus^^abe 

ein wenig cricher nähme, damit die 
nienten nicht zu Echnden konimen. Wie in 
anderen -tädten sollten auch hier Stichpro­
ben mld somit unniöglich qenlacht lvcroen, 
verdorbene Ware feilzubieten. 

m. Schweres Automobilunglttck. Bei der 
Uebersetzung, die sich vor der Station Zt. Ilj 
befindet und stets luibelenchtet bleibt, ereig­
nete sich dieser Taqe ein schweres Automobil-
ungli'ict. Der Kaufmann Herr ?llois N e u-
d a u e r aus Zg. Radgona snhr mit seinem 
Auto nnt solcher Wucht an die geschlossenen 
Bahnschranken, dasz d'ie beiden mitsahrenden 
Lanien herausgeschleudert wurden und ni-cht 
unerhebliche Verletzungen erlitttti. 5ie wur­
den ins hiesige ?lllgon?eine .^trankenhans 
i'lberslihrt. Tie eine der Damen diirfte ein 
Auge verlieren. Unverantwortlich ist es von 
der Bahnverwaltung, die Schranken, an de­
nen sich schon zahlreiche Unfälle ereignet ha­
ben, unbeleuchtet z-u lassen. Dringende Ab­
hilfe wäre hier nötig. 

nl. Von einem Radfahrer überfahren. Am 
17. d. wurde in der Betnavska ^esta aciS 
jährige Liind Valerie R. von einen^ Radfah­
rer niedergestoßen: es erlitt hiebet Hautab-
schürsungen an der Stirne und an der rech­
ten Hand. 

* Verlängerung der graphologischen und 
chiromantifchen Konsultationen. Der bekann­
te Erperimmtal-Pstichologe nnd Telepath 
5 vengali bleibt noch einige Tage in 
Maribor und enlpsängt Privatb'^^che täglich 
im Hotel „Pri zamorcu" von 3 bis 7 Uhr 
nack)mittags. IN 98 

* Palais de danse. Klub-Bar aö Samstag 
den Itt. d. täglich große Barietee-Vorstellung 
(großstädtisches Programni). 11017 

* Hallo! Hallo! Alles ins Park-Cafs zum 
nell<^sten Programm der erstklassigen Kaba­
rettdiva Madanle Corffu. Unübertrefflich in 
ihren neuesten Tänzen. Vor und nach dem 
Progrannn konzertiert das .^n'mstlertrio 
5chni:d - Bernkepf - ?<1chler, «lenest^ Schla­
ger zun! Gefellfä/aftstanz. Lokal geheizt. 
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Nachrichten aus Eelje 
Kritische Lage im tlm-
gebungögemeinberate 

C e l j  e ,  I L .  O k t o b e r .  

Fiir gestern ^^onnlag nn« halb 9 Uhr vor­
mittags irar die Voranschlagssihung des Uni-
gebunasgeuieinderates einberufen worden. 
Herr Bür'^erineister Glinkek eriiffnete die 
Sitznng um 9 Uhr nnt einer halbsti'mdigen 
Verspätung. Von !j3 waren 22 Gemeinderäte 
anwesend, die Lit)ung ivar also gerade noch 
heschluszfähig. 

?(ach Genehnngnng des letzten Sitznngs-
protokolles stellten die OmladiL und 
P e t s ch u 6) einen Antrag auf Vertagung 
der Sitzung und verlangten, man solle den 
(Entwurf des neuen t^enieindevoranschlages 
im Finanzausschuß neuerdings überprüfen 
und umändern. Die deutschen Gemeinderüte 
Petschuh und Nova! sowie GR. O m-
l ad i ? vcrlitßen hierauf den Eaal und 
m a c h t e n  d a d u r c h  d i e  S i t z u n g  b e s c h l u ß ­
u n f ä h i g .  

Der neue Voranschlag beinhaltet eine Er» 
höhung der Gemeindeumlagen aus direkte 
Steuern von 3W aus 45a Prozent. Der Ue-
berschuß soll zur Aniortisiernng der Anleihe 
für den Bau des neuen Umgebungsvolksschul 
gebliudes verwendet werden. Der Bau dieser 

Schnle hat im t^emeinderat schon manche stür 

mische Szene verursacht. 

Die iln Taale zurürlgebliobe^ien Geineinde 
räte verurteilten aufs entschiedenste die De-
nmgogie, dir von gewisser Seite in Geniein-
deangelegenheiten betrieben nierde, nnd er­

klärten, daß mit dem Voranschlage unbedingt 
lvuch die Schulfrage geregelt werden müsse. 
Eine verspätete oder die Nichteinüringllng 
t>es Voranschlages könnte die Auslös'ung des 
Gemeinderates und die Ernennung eines Gc» 
metndegerenten zur Folge selben. 

Schliesslich berief der Nürgernieister für 
Donnerstag den 21. d. um 19 Uhr eine außer 
ordentlich? Si^ung 'nit dersMien Tagesord-

el?r. . 

Sine so,iaIWs«e 
Mletefversammlung 

C e l j e, 18. Oktober. 

Gest.'rn unl 1o Uhr vorniittags veranstal-
teteu die vereinigten Gewerkschaften und die 
frzialistische Partei J'U.gosla>wiens am D e ö-
kopla tz eine Protestversammlllng gegen 
d i e  g e p l a n t e  A b ä n d e r u n g  d e s  W o h n u n g s  
g e s e tz e s. Der Mieterverein sagte seine be­
reits angekündigte offizielle Teilnahme an der 
Protchversamnilung ab, da er als unpartei­
ische Organisation an einer politisch gefärlb-
ten Verfantmlung nicht mitwirken könne. 

Der Versammlung wohnten etwa 200 Per­
sonen bei. Als Hauptredner trat Herr O^-
l a k aus Maribor auf und unterzog die be­
stehenden Wol)n'ungsverhältnisse sowie die 
Sozialpolitik der Regiernng einer scharfen 
Kritik. ?!ach ihm sprach Herr Böhm aus 
Celie. Cr stellte sich in seiner Rede auf einen 
ausgesprochen parteilichen Standpunkt. Zum 
Schlüsse wurde eine Resolution angenom­
men, in wel<l)er in der .Hauptsache eine Ver-
lällgerung des Mieterschutzes bis 30. Dezem­
ber 19M nqid sofortige Einleitung einer staat 
lichen Bauaktion verlangt wird. 

c. Generalversammlung der evangelischen 
Mrchengemeinde. Gestern nm halb 11 Uhr 
vornlittags fand in der hiesigen Christuötir-
che eine anszerordentliche Generalversa»nin« 
lnng der evangelischen Kirchengemeinde statt. 
Znni Präsidenten sämtlicher Kirch^ngemein-
den in Iugoslannen wnrde der Pastor Herr 
Dr. P o p P aus Zagrsb gewählt. 

c. Konzert. Der Musikverein (Godbeno 
drukitvo) in Celje veranstaltet Samstag den 
1 Dezenlber im Hotel „Union" jnn erstes 
TtMphoniekonzert. 

c. Aus dem Staatsdienste. Die Gefangen-
hausaufseherin Franziska G ls e r in Celje 
witrde in den Ruhestand versetzt. 

c. Aus der Geschastswelt. Die .Holzhand-
l n n g  „ J a d r a n "  i n  C e l j e  ( I n h a b e r  V a x  
Kalb) und die Persouentransvorrgesellschaft 
K o k o l (5o. wurden in daS .Handelste-
gister eingetargen. 

c. Fasciftische Kultursteihekt. Dioser Ta^^e 
reilste ein Cillier in .^»andelSa'nqelegenlieiten 

nach Italien. In Postojna kamen in sein Ab­
teil fascistische Milizler und durchsuchten sein 
Gepäck. Wie es unter Reisenden üblich ist, 
hatte auch er einige Tagesblätter v.:i sich. 
Das scharfe Auge des italienischen Naiiona-
liste^i konnte es jedoch nicht dulden, daß in 
seinem Lande das „Journal des Debats" und 
der „Iutro" gelesen werden und konfiszierte 
dem erwähnten Herrn die beiden Blätter. — 
Kommentar überflüssig! 

c. Mit der Weinlese in der Umgebung wur­
de dieser Tage bereits begonnen. Tie (5'del-
traube droht der Fäulnis zu verfallen. Wäh­
rend einige Traubensorten wenigitens znn^ 
Teil bereits gereift sind, ist vornehinlich der 
Riesling stark znrückgeblieben, wiewohl ihm 
die ungünstige sominerwilterung noch uni 
wenigsten angetan hatte An Gut.' -und Men-
ae bleibt das heurige Weinjahr weit hinter 
dem Vorjahre zurück. 

Tftcatek und Kunst 
„Veronika BesenMa" 

Zur Eröfnungsoorstellung im Nationalthea, 
ter. 

Die bekannte Tragödie von Oton 2 npan 
ö l ö, der die Geschichte der Grafen von Cilli 
zugrunde liegt, hinterließ bei den Zuschauern 
einen guten Eindruck. Das Hauptverdienst 
daran trug wohl in erster Linie die hervor­
ragende Regie und Inszenierung, deren Lei-
tung in den Händen des bekannten Ob^rre-
gisseurs am Nationaltheater i^i LjMjalN?, 
.Herrn Prof. Lest ruhte. Auch die Darsteller 
erreichten im Zusammenspiel einen ziemlich 
zu bewertenden Erfolg. Allen voran war Frl. 
K r a l j in der Titelrolle; sie gab eine ergrei» 
fende Bühnengestalt, ohne irgendwo über den 
Rahmen des Kombinatorischen hinausstreben 
zu »vollen. Würdig ihr zur Leite standen 
Frau B u k L e k als Elisabeth und Herr 
Gro m als Graf Hermann. Herr 7. e l e z« 
n i k e^lttäuschte in der Rolle des Grafen 
Friedrich. Den Kaufmann Bonuventnra ver-
fuchte Herr I. K o v i ö mit Hingebung zu 
unlschreiben, aber es gelang !hm dies in dy­
namischer .Einsicht nur teilweis?. Herr Vaio 
Bratina wäre für diese Nolle wie geschaffen. 
Die übrigen Kräfte paßten fich nach Möglich­
keit den Bestrebungen der Haupidarsteller an. 

Der Dichter Herr Oton ZK u p a n ö i L 
nwhnte der Vorstcllutig persönlich bei. Zu 
wiederholten Malen wurde er mit dem Re­
gisseur Herrn Prof. Z e st vor die Rampe ge­
rufen, wo ihm stürmische Ovationen bereitet 
wurdi'n. Anch die H<luptdarstell!:r ernteten 
lebhaften und verdienten Beifall. Das Stück 
ging vor ausverkauftem Hause in Szene. 

-rex-^ ? 

Nationalttteater in 
Maribor 
Reptttoire 

Montag: Geschlossen. 

Dienstag: „Veronika Desenißka". 

Mittwoch: Geschlossen. 

Donnerstag: „Moral" von L. Thoma. 

Stadttheattr!n Eelje 

Repertoire: 

Dienstag, 19. d. „Der Geizhals", Ga'.!?iel 
des Nationaltheaters in Ljubljana. Eröff­
nungsvorstellung. 

Mittwoch, 20. d.: Konzert Sascha Popov. 

-i- Tanzabend Valerie Krattna. Die Dal-
troce-Schülerin (Schule Laxenburg-Hellerau) 
Valerie Kratina veranstaltet mit ihrem 
Ensemble am 27. d. M. einen Tanzahi.'nd im 
NationaltlMter, auf den wir das ?'unstli!?ben-
de Publiknnl schon heute aufmerksam tnachen. 

-s- Eine musikalische Uraufführung auS 
der Handschrift von Rudolf Wagner (op. 
2i)0) ibiingt der seit l)0 Iahren bestehende 
und schon Jahrzehnte am Konzertpodinm 
^erfoltgreich tätige Grazer Männerchor an­
läßlich seines 1. Ju'biläumskonzertes am 6. 
Rovenlber im Stefaniesaal unter Leitung 
>des Dlvmchordirektors Rudolf WeiS-Ostborn. 
Dns Werk betitelt sich: „Junker Gotthelf von 
Falkenstein", ein Sang aus Deutschlands 
Vergangenheit in 4 Teilen (1500). Dichtung 
von Eduarid Burger nach einer Frehtagschen 
Ballade. Für Sopran-, ^enor- und BMolo, 
Soloanartett. Männerchov nnd großes Or­

chester. Tie abendfüllende Komposition 
überreich an melodischen Einfällen, das 
chester, esfektvoll instrumentiert, funkelt ii. 
Mc'cernen Gc-wande. „Junker Gotthelf" 
Wagners letztes unid zugleich tZrößtes Wer!. 

-s- Die UraussÄhrung von Leo Falls na.^ 
gelassener Operette „Jugend inl Mai" fin^. 
am 22. d. M. im Dresdner Zentraltheal^ 
unter Leitung von Jean Gilbert statt. 

Für die Errichtung eines Wagner 
Denkmals in Wien. Das hundertste gemein 
saine Konzert der Wiener Philharuwnie un 
des Wii..ier Männergesaugsvereines wir 
mn 19. OktL.ber seinen Reiugennnn der Cr 
richtung eines Richard-Wagner-Tenkmalt 
widmen. Ein ini Jahre IM2 unter de' 
Protektoraje der Fürstin Panline Metternich 
eingesetztes Komitee hatte bereits Konzert 
zugunsten eines Richavt-Wagner-Denkinale 
verairst^ltet, doch war das gesamte Kapitli 
'durch die Inflation völlig entwertet worden 
Jetzt ist ein Komitee in Bildung begriffen 
dem erfte Persönlichkeiten angehören un^ 
das sich zum Ziele gesetzt hat, Richard Warz 
ner endlich auch in Wien ein Monument zi 
geben. 

-s- Dostojewskis Borbilder. Eine interessan 
te Untersuchung wurde vor kurzem in Rus^ 
land unter dem Titel „Die Bibliothek Do 
stojewskis veröffentlicht. Der Verfafser L 
P. G r o ß m a n n kc-mmt auf Grund der 
Lieblingslektüre Dostojewskis zu dem Ergeb 
n i s ,  d a ß  B a l z a c  E i n f l u ß  a u f  s e i n  S c h a f f e  
ausgellbt hat. Er weist darauf hin, daß di 
Szene des belauschten Gespräches im Ras 
kolnitow Aehnlichkeit mit einer Episode in 
Pöre Goviot besitzt. Neben Balzac liebt 
Dostojellvski Paul de Kock. Als es ihm 
schlecht ging, übersetzte er einen Roman von 
Paul de Kock für 40 Rubel. 

Klno 
B u r g - K i n o. 

Ab heute Montag den 18. Oktober bis ein« 
schließlich Montag den 20. Oktober gelangt daZ 
erstklassige Detektiv-Liebesdrama „Die Stadt bei 
Grauens" zur Vorführung. Sieben lange, höchsl 
spannende Akte. Es ist dies ein Großfilm mii 
breit angelegter Regie, erstklassigem Cpiel, Herr» 
lichen Ausnahmen und packenden Sensation,.??. 
Jedermann soll sich ihn ansehen. Er wurde an 
den bedeutendsten Großstadtkinos mit durchschla. 
gcndem Erfolge gegeben. 

A p o l l o - K i n o .  
Heute Montag noch: „Er und eine Kuh", der ?? 

solgreiche Buster-Keaton-Schlager. 
Ab Dienstag den 19. bis einschließlich Don 

nerstag den Li. d. gelangt ein Spezialitäten 
Film ersten Ranges zur Vorführung, u. Kw> 
„Eine Revue schöner Frauen". Die Kolor'cerunl 
dieses Films ist unübertroffen. Einige Szene:^ 
bilden eine Sehenswürdigkeit für sich. Die 
lung ist spannend und stellt ein Drama aus deii 
Leben der Bühne dar, wobei der Schluß beioi' 
ders fesselnd und rührend ist. Der Film bietzt irr 
besonderen eine prächtige Augenweide an beza» 
bernd schönen Frauen und zeigt eine prachtvol 
le Ausstattung. Er wurde vor kurzem in Är.ij 
mit kolossalem Ersolge gegeben. Hervorzuhebcr 
wäre besonders die Mitwirkung der berühmte? 
Newyorker Revue-Girls. Das Publikum wir! 
einmal in musikalischer Hinsicht überrascht, in 
dem vor dem Film eine prächtige Konzert-Mi> 
siknummer gegeben wird, und zwar die melodi? 
se Ouvertüre zur Osfenbach'schen Oper „Orpheus 
in der Unterwelt". 

K i n o  „ D i a n a "  i n  S t u d e n e i .  

Bis einschließlich Dienstag wird noch der herr­
liche Gaumont-Film „Der Weg um Europa" 
der sowohl für Erwachfene wie auch fitr die Ju­
gend äujzerst unterhaltend und lehrreich zst. vor 
geführt. Diesen Film sollte sich jedermann an-
sehen, denn er ist für die Erweiterung des Ge 
stchtskreises jedes einzelnen von großer Wichtig 
keit, zeigt er uns doch in herrlichen Naturausnelil 
men die größten Städte Europas bis hinunter 
nach Konstantinopel in hervorragender Natura 
treue. 

Vorstellungen an Wochentagen um 13 und Lg 
Uhr, an Sonn- und Feiertagen jedoch 
um 16, 18 und 20 Uhr. Erinäßigungen bei 
der ersten Vorstellung. 

a. Daß Männer ihre Bärte rasieren, iii 
eine Einrichtung, die Alexander der Grofze 
lgefchaffen hat. Seinen: Feldherrnblick ent« 
ging es nicht, daß die Soldaten int Nah-
taut'Pf am leichtesten besiegt wurden, wenn 
'die Geizner ihre Bärte ergreifen konnten. 
Da nun 'die orientalischen Vi^Aer nicht zu 
betvegen waren, die Barttracht zu ändern, 
konnten die angreifenden Truppen Alexan« 
ders des Großen leicht ^!'n Siec^ errinaen. 



Aus der Sportwelt 
Stand der Fußball 

Meisterschaft des Kreises 
Maribo r 

In liier vierten Runde trafen sich 1. S. s. 
K. Marrbor und T .S. K. Merkur. „Mari-
bor" gewann das Spiel mit 6:1 und rückt 
scmit an 'die erste Stelle vor. Die Reihen-
folge der übrigen Bereine bleibt unverän­
dert: 1. l. S. S. K. Marlbor, 7 Punkte; 2. 
S. V. Rapid, 6 Punifte; 3. T. S. K. Merkur; 
4 Punkte; 4. S. K. Ptuj, 3 Punkte; 5. S. K. 
Svoboda, 2 Punkte; 6. S. K. Mura ohne 
Punkt. In der Lolkalmeisterschaft für Reser­
ven führt „Maribor" mit 2 Punkten, Merkur 
ohne Punkt. „Rapid und „Tvolboda" sind 

noch spielfrei. 

G.G. K. Maribor-
X . G . K . M e r k u r  6 : 0  

(5:0) 
Das gestrige Meisterschaftsspiel stellte daS 

Erwartete weit in den Hintergrund. Ein 
zweckmässiges Kombinationsspiel wuwe ver­
mißt. „Merkur" spielte in der ersten Spiel­
hälse sehr nervös und überhastet. In der 
Weiten Spielhäste stellten sie jedoch ihrem 
Gegner eine ebenbürtige Elf und es ge­
lang ihnen, das Spiel offen zu halten, mit­
unter sehr gefährlich werdend. In solchen 
Momenten machte sich das Fchlen des Mittel 
stürmers Pollak selir beinerkbar. „Ma-
ribcr" wic>oer komlbiniert im Sechzehnmeter 
räum viel zu viel und verpaszt im geeigne­
ten Moment den Goalschusz. Viele sichere 
Chancen machte „Merkurs" Goalmann un­
schädlich. Harten Widerstand leistete auch 
die Verteidigung. Die Halfreihe w<lr gut, im 
Sturm konnte nur die rechte Seite gefallen. 
Der Schiedsrichter Herr RadoliL Pfiff 
aus Versehen ldas Spiel fünf Minuten zu 
früh c^b. In der sofort wrauffolgenden Ver­
längerung gelingt es „Maribor", den 6. 
Treffer zu erzielen. Schiedsrichter gut. 

Weltmeistertitel, doch gelang es dem „schwor 
zen Ponter" trotz zahlreicher Versuche nie, 
Dompsey zum Titel'^mpf zu stellen. Ter 
Neger boxt seit dem Jahre 1911, un'o sein 
Rekord weist dank seiner eiwrmen Schlag­
kraft eine große Reihe von k. o.-Siegen auf. 
In der Zeit von 1914 bis I9S2 kämpfte 
Wills nicht weniger als 14mal mit seinem 
Rasengenossen Sam L a n g f o r d, von dem 
er einmal in der 14., d<is andere Mal in 
der 19. Nun'oe durch Niederschlag besiegt 
wurde. Er seW konnte Langford einmal in 
der Runde ausknocken und einmal in der 
7. Runde zur Aufcfcibe zwingen. Von den 
übrigen 11) Kämpfen der bei'k'en Negier ge­
wann Wills vier narb Punkten, die restlichen 
sechs verliefen ahne Entscheidung. 

Sine fVäte Leftre für 
Dempsey 

Nach Weltmeister Jack Dempsey hat 
n u n  a u c h  d e r  r i e s i g e  N e g e r  H a r r y  W i l l s ,  
den man bisher mit zu 'oen allerbesten 
e<^^wergewichtsborern der Welt zählte, die 
L^itternisse einer Niederlage hinnehmen müs­
sen. Der Schwarze wur^, wie bereits ge-
itnelidet, in Boston in seinem Kamps gegen 
t>en sungen aufstrebenden Amerikaner Jack 
S h a r k e y  i n  d e r  1 3 .  R u n d e  w e g e n  f o r t -
gosetzter Verstöße gegen 'oie Borregeln 
disqualifiziert. Bis dahin hatte 
«Sharkey das Heft stets in der Hand gehabt 
vnd den Neger verschiedentlich schwer ange­
schlagen. Mit recht unfairen Mitteln, wie 
?iefschlägen und danern!oem Halten ver­
suchte Wills dem k. o. zu entgehen und über 
die stanze Distanz zu kommen. Ebenso wie 
lk'ei Dempse^? rächte sich auch bei Harry Wills 
die all^u lange Ruhepause. Der im Jahre 
1892 ysbvrene Neger galt lange Ia^hre als 
der berufenste Anwärter auf Dempseys 

: Meisterschaftswettspiele in Celje. (Y<'stern 
um 15 Uhr fand auf der Glacis das M.'ister-
schaftSwettspiel zwischen den Vereinen „Red 
Star" und SK. 8o8tani statt, das mit dem 
Siege des „Red Star" mit 5:0 s)) endete. 
Nächsten Sonntag wird das?^inale-M.'lst<'r-
schaftswettspiel für den Kreis Eeli' Mischen 
SK. Celje und Athletiksportklub Eelje statt­
finden. Damit wird die Herbstmeisterschafts­
saison beendet. 

: Damenhandbnllspiel SK. Ilirija ^ 1. 
SSK. Maribor 7:3 (4:1). Nach längerer 
Spielpause hatten wir nun wieder einmal 
Gelegenheit, ein erstklassiges .Handballmatch 
in unserer Stadt zu sehen. Das sich in flot­
tem Tempo bewegende und äußerst fair ge­
haltene Spiel zeigte bald die eine, bald die 
andere Familie im Angriff. „Ilirija" war 
fe'nen ß!egnerinnen an Kombinaiion sowie 
an »Flinkheit überlegen und nmchte der geg-
nerischen Deckung viel zu scsiasf<'n. Aber aucli 
„Maribor" bot ein fehr schönes Kombina­
tionsspiel. Schwach war sedoch seine Koalhü-
terin; sie hätte bei mehr Umsicht einige Goals 
h a l t e n  k ö n n e n .  S c h i e d r i c h t e r  H e r r  E t z e l  
gut. 

: S. K. Mura — S. V. Rapid S:v. Das 
DaimenhaiMallmeisterschaiftsspiel zwischen 
den genannten Gegnern, welches Sonntag 
in Mnrska Sc'bota zur Austraaung gelan­
gen sollte, endete infoge Nirkitantretens 
„Rapids" mit zu Gunsten „Muras". In 
der Meisterschaft führt „M u r a" vor dem 
n ä c h s t f o l t ^ e n  V e r e i n  1 .  S .  S .  K .  M a r i b o r  
mit 4 Puirkten. 

: 1. SGK. Maribor-Reserve — TSK. Mer 
kur-Reserve 9:1 (7:l). Im ersten Meiit.'r-
schaftskampfe der Reserven mußten die „.Kauf 
männischen" eine empfindliche Niederlage, 
welche hauptsächlich ihr Goalmann »lerscl'ul-
dete. kiinnehmen. „Maribor" war seine^n Geg 
ner überlegen und war ihm der Sieg r-^m 
Anfang an sicher. Schiedsrichter Herr S i-
monLiL gut. 

: Dr. Pelt^ers Weltrekordversu-'^. H a m-
bürg. 17. Oktober. Vor einer großen Zuseher 
Masse wollte der phänomenale deuts-ls'e Mit­
telstreckenläufer Dr. P e l tz e r den bestehen­
den Weltrekord drücken, il^n ?ur zu ei­
nem neuen deutschen Rekord von 2 : 27.4. 
brachte. 

: „Sturm" — Grazer Meisterichastssieger. 
Gestern gewann „Sturm" sein letzte? Punk» 
tespiel gegen „Hakoah" nlit 2:0 und wurde 
damit Tabellenerster. 

: Wiener Meisterschaft. B. A. C. konnte 
gestern im Spiel gegen „Slovan" ieine bei-

Ivo von xlbt !n »einem un6 im dismen «einer (lescliwlster 
?«Ien1l0, ^lice Küppli un3 Vlvliimlr sovle <jer übrixeii Vervsnciten kiemit clie 
tl»ul!xe I^nckricdt, cl«»5 itir vilexeliebter V»ter, Herr 

von KUsnili 
I. K. 

»m 1k. 6. In ^sxreb ver5clile6en Zst. 
Oie »terdlicken Oderseste veräen niicli ^srldvr Ükerilldrt und ver6en 

viengtix 6en 19. Oktober 1926 um 15 I^kr «m »tsätiscden k^lieä ole ln 
podreZie In cler k'smlllenxruft tur letzten »wiie bei^eset^t. 

Die kl. Seelenmesse virä «m 20. cl. um d»ld S l^dr In cler k^ran!l5-
k»ner-pkslrkircde xelesen verclen 

^S8red.^,rlbor. öen 18. Oktoder. 1926' 

Lep«r»t« parte Vierden nickt »usxexeben. 
tleslnl pogrebn! ravoij v tlandoru. 
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spiellose Siegerserie fortsehen und zum er­
sten Male seitdem Einzüge in die erste Klas­
se sich an die Spitze der Tabelle setz..'n. U. a. 
gelangten folgende Spiele zur ?lustrogttng: 
B. A. C. geqen Slovan 1:9, Rapid gegen 
Simmering 2:2, .^akoah gegen Wack^'r 1:1, 
Sportklub gegen V^enna 4:2, F. A. (5. gegen 
Rudolfshügel 4:2. 

: Eine merkwiirdige Bestimmung hat der 
^ußballverblind von Algier eingeführt. Aas 
der Verifizierung von Spielen um den Pe-
kal der Stadt im offiziellen Organ ..Alqer-
Foutball" ist ersichtlich, daß dort bei une:lt-
schiede^^en Treffen die erzielten Ecken für das 
Aufsteigen in die näMe Runde maßgebend 
ist. Bei Tor- und Eckengleichheit gewinnt 
je?'? Mannschaft, die die erste Ecke erzielt hat. 

volkswirtIckaN 

Internationaler Finanz-
truft 

Für Gewährung von Krediten und Abwick­
lung internationaler Geschäfte. 

B e r l i n ,  1 6 .  O k t o b e r .  W i e  d a s  W .  T .  B .  
hört, wird demnächst die Gründung eines 
internationcllen Finanztrustes (ABCTrust) 
erfolgen. Die Verhandlungen stehen unter 
F ü h r u n g  d e s  B a n k h a u s e s  I .  H e n r y  S c h r ö ­
ders^ Eo., Lonlt^on. An ihnen sollen u. a. 
n a c h s t e h e n d e  B a n k s i r m e n  b e t e i l i g t  s e i :  E n g ­
land: Bankhaus I. Henry Schröder 6c Eo.; 
Amerika: Blyth, Witter and Eo. und 
Schröder Banking Corporation, Ne^vyork; 
Frankreich: Banqne de l'Union Pari-
sienne; Belgien: Societe Generale de 
Belgigue; .Holland: LiM'n,min, Rosen­
t h a l  u n d  T o . ,  A n l s t e r d a m ;  S c h w e i z :  
S c h w e i z e r i s c h e  K r e d i t a n s t a l t ,  Z ü r i c h ;  T s c h e ­
choslowakei: Böhm. Unionbank, Prag; 
O e st e r r e i ch: Oesterrreichische Boden-
Kreditanstalt, Wien; Schweden: Stock­
h o l m s  E n s k i l d a - B a n k ;  D e u t s c h l a n d :  
Dresdner Bank, die die Alleinvertretung des 
Trustes in Deutschlan<d i'lbernehmen wird. 
Zweck des Unternehmens ist die Finanzie­
rung internationaler Geschäfte und die Ge­
währung langfristiger Kredite.. Tie Hohe 
des Kapitals steht noch nicht fest. 

Stand der RaNonal-
bank 

Die Nationalbank weist am 30. September 
d. I. folgenden Stand aus: 

A k t i v a :  M e t a l l u n t e r l a g e  i n  a e t t n l n ' , -
tem Go-ld uns Silber, in fremden Geldern 
und in Ausl^dsdepots in verschiedenen 
Währungen 436.1.Million Dinar liin, It».«) 
Millionen Dinar mehr als im !oorber^chle^, 
Anleihen auf Wechsel und Wertpapiere 
1542,6 Millionen Dinar sum 13.4 Millionen 
Dinar mehr als im Vorl.'i^lchle), S<ildo ver­
schiedener Rechnungen 4^9.7 Miüioneu Di­
nar (um 71.5 Millionen Dinar uiehr als iii^ 
Vorberichte), andere Aktivposten blieben un­
verändert. Aktiva ^usammon. l)s>77 <> Missj-. 
onen Dinar. 

P a s s i v a :  ^ n  g e m ü n ^ s ? i n  e i n ­
gezahltes Mienkapital 30.0 Millionen Di-
dar, Reservefonds 8 Millionen Dinar, 
Notenumlauf 5.897L Millionen ?^inar l«m 
178.8 Millionen Dinar mehr als im Por­
berichte), Gutschriften des Staates ailf ver­
schiedene Rechnungen 31.9 Millionen Dinar 
sum 13.9 Millionen Dinar mehr als ini 
Borberichte), verschiedene Verbindlichkeiten 
der Bank auf Giro- und Anderen Recl'nun-
gen 53ki.3 Millionen Dinar (um 91.0 ?>cilli-
onen Dinar weniger als im Vorberichte), 
andere Passivposten blieben nnverän'oert. 
Passiva zusammen: 9.077.0 Millionen Dinar. 

ANd und vmsor. 
Wie immer! 

Ein alter Farmer aus Texas erzählte 
seinen (^sten: 

„Vor dreißig Jc:hren war das Land hier 
spottbillig. Ich konnte einst dreisjig Morgen 
Land für ein Paar Stiefel kaufen." 

„Und Sie kauften es nicht? So war der 
Boden wo.hl schlecht?" 

„Nein, es war Äind von bester Beschaffen 
heit, '0as später mit 24 Dollar per Morgen 
verkauft wurde." 

„Ja, aiber warum kauften Sie es denn 
nicht?" 

„Ich hatte kein Paar Stiefel." 
« 

„Kretin! Haderlump! Strolch! Bandit! — 
Wenn Sie ein Ehrenmann sind, erwarte ich 
Ihre ZcugKn!" (Matin.) 

c/) 

«len Vertrieb 

von peltseksn 
iiiilj k'« tsedensti^len destsn 
Krilrst«» Vierden kür äi« «in»«Invo 
8t»gtZxed>ei« ll»ä xllt 

«inssMkrien 

«MM ̂ 
auk?nom»tin. Vssei^t« »ad .3. k'. 
1( 4̂ 5" kn «I. 

8tro,'sm»5«rov» ilie» K. 

Änserate haben 
in der..Marburaer 
Zeitung den größten 

Erfolg. 
lii^liZiiiiiZciiliZliilillIiZliicFii^^ 

In 
<> ST 

(llsken ksvk^sn!» 
verfault en ^etgil prima 

ßillilU! III«IlIlIIlIlIl!!l!l! 
»n6 » n >I <z ^ s) r »<1 u k i s 
kU nkeli>t«lientlen l'reison: 

üiMKWM Nk. ligg 
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Ilü. 

S 

« « n ^ 

... ^'Kll 

.. .. Nv 

.. .. 
Z'-

NlZ 

t^es^rciseli: ^Vei^en. lvonl 
ki»fei' >Isis uii't ' 

I0SIb ' 

LivgMUN«! ?idt im eixeo«n svvis im d^sme» kiNei- Ver-
vanälcn sllen leilnetimeri^vn t'reuricien nnti Keirsnriten icdm«r7e>lliU^ 
riekt von äsm )^klelztn »«-i»sr unvelxellücken LrclZmvUei', bei^>v.d'^inviexei-. 
inutter unä 1'snte, ä,.? V'rsu 

Hsrie Vesiszs. sed. Zszsr 
Vderlek^rirAvNW« 

8onnt«s?. 17. Olktoker um likr akenci« »»cd 
I^eiclvn VOfsetien mit cl?» 1'rd8iunx!en clsr l^l. elixion» im Imlieii .Vltef vc^n 
8^ .Isl^rLn »iinkt >n6 ssottei'^'el>en versclii^clen i»t. 

l^gs icl^enl^ejsitnp'ni^ ll»^r teuren Doliiiisst^^fliiel^enen l'licrü-sns?. 
6en Iii. Olitoder um l6 Ddr von ä«r l^eickenliklle tie» frielidof«? ifi ^iuilenei 
7UM k'gmilienersds 

Vis lil. 8-eIerimes'ze »m ^itwocd. 20. Ol^todvr in äer las^a^iner-
Iltrcd« in Lluäsnoi um 7 Ilkr krüd 

öon 17. Vlitober 192S NZ01 

8epsr»te 1'olle5an7elxen verclen nlcdt ausxe^eben. 
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«Wer AiWger. 

Vttptzt»»»«« 

Falls Sie e« iw« 
nicht wlfiea — 

si s«g«l »ir k» N«» jetzt! 
Ditz Sie Grabkrän^e. Etrüufie 
sowie alle Topfgewächse und 
Schnittblumen am billigslcn le» 
kommen bei Stewbr»«aer öc 
Zhoi^il, Gartenbaubetrieb u. Blu 
menhandlung, RoroSta cesta IVZ. 
Ctovenska ul. 12. U0:..'t 

Vchch« «»d Kl-idtt »erden zum 
Väschen und Reinigen übernom­
men. schnellste und billigste Lie« 
feumg. Anfrage Marijina ulica 
1V, Part, rechts. lM5 

Ottomanen Din. 75Y, Drahtein«^ 
sähe Din. I8l), dreiteil. Asrik-
Matratzen Din. 320, Klub- und 
Salongarnituren, Divane, Fau-
teuils, Roßhaar, Afrlk. begras, 
Eisenmkbel. Uebernahme sämt­
licher Tapeziererarbeiten bei 
Karl Preis, Maribor, Gosposfa 
ulica WÜVS 

^«ktuna! 
Nur 1-l Tage noch wird Haus 
leinen, lüv cm. breit, um L6 
Dinar pro Meter bei I. Trpln 
verkauft! 1l)V22 

Defiett« Saftdaus 
oder Lokal, für Weinschank be 
vorzugt, verbunden mit GreiS 
lerei, Stadt oder Umgebung, 
Pacht oder Rechnung sucht ern 
ster Reflektant. Genaue Anträg« 
unter „Bargeld" an .Marstan, 
RotovSki trg 4. l!188 

ZealttSW, 

Ein Ha«ß in Studenci, Kralj 
MatjaLova ul. zu verkaufen. 
Anfr. Maribor, Graj!ska ulica 2. 
bei Ferliö. U1l!8 

Aeltah>t»bAa«chen. Sjährig, f. 
Alleen «eignet, zu haben. An­
fragen Kanzlei Scherbaum. 

U17K 

Sch«fw«Ie, rein gewaschen, 1000 
Kilo, per Kilo 20 Tin., für Bett-
b^en und Matratzen hat abzu­
geben KoeiaS, Tapezierer, ?o-
roSka cesta 31. 11182 

I» «nutete» 

MI»««»«, w»h»>ni,, I Zimmer 
und Küche, mit 1. November 
zu vermieten. PuSkinooa uli­
ca. 7/1. ' 

Reines, schöne«, isonniges VIl-
le»zi««er. elettr Licht, ganz se­
pariert. Eingang, sofort oder 1. 
November zu vermieten. Adr. 
Veno. 11195 

Schönes, möbl. Zimmer mit 
guter Bedienung wird an bcsie-
ren Herrn per 1. November ab-
aeaeben. Anfr. Gosposka ul. 4^, 
links. 1l1v0 

Schön möbl. Zimmer mit elekt. 
Licht, separ. Eingang, nächst 
Hnuptbahnhof sofort zu vermie­
ten. Aleksandrova cesta 44/2, 
rechlS. 11173 

Einfach möbliertes Zimmer zu 
vermieten. Sodna ul. 32/2, T. 8 

11192 

Perfekte« MSdche» zu kleiner 
Familie neben einem Mädchen 
aesucht. Offerte mit Bild und 
Zeugnissen an Pvblicitas d. d., 
Zagreb, MunduliLeva vl. 11, 
unter „Za-S823". 1118S 

Gefund«« - verlor»» 

Wolshttndin verlaufen, hört auf 
den Namen «Ledy". Wer sie 
findet und an die untenstehende 
Adresse abgibt, erhält 200 Dinar 
Belohnung. KrLevina 83, am 
Kalvarienberg, Gleboff. 11056 

Eine schwarzlederne Geldtasche 
Samstng den 17. Oktober ver­
loren. Inhalt: 20 Dinar, eine 
Legitimation, versckiiedene Pa­
piere. Der ehrliche Findrr wird 
gebeten, die Tasche gegen Be­
lohnung in der Gajeva ul. 15/2 
abzugeben. 1ll77 

Mi>bl. Zimmer, elektr. Licht, zu 
vermieten. Sodna ul. 10/5. 

11183 

Sonniges, großes, möbl. Zim­
mer. Küchenbenützung, elektri­
sches Licht, zu vermieten. Stri-
tarjeva ul. S/1, 4. 11184 

I» «tele» geftlchl 

Aorrespondeiq 

WMMWSWNW 

Ein alleinstehender, guterhalte­
ner, solider, V0 Jahre alter Herr 
lAhnen mi^ hohem Alter), der 
v. Kapital v. 460.000 Din. 8^ 
Zinsen be.^ieht, wiinscht mit ei­
ner alleinstehenden, wohlhaben­
den, lBesih, Rente, Zinsen. Pen­
ion usw.), der slawischen Spra­
che zulnindest im Wort mächtig. 
Dame bekannt zu werden. Sorg-
am versiegelte Anträge mit Nn-
abe des Alters und sonstiger 
jerhältttisse unter der Adresse 

„Zadovoljnost" spätestens bis 
24. Oktober 1920 an die Veno. 
Vermittler ausgeschlossen. — 
Strengste Verschwiegenheit zu»-
gesichert. 10045 

Z^riiuletn sucht die Bekanntsch. 
eines netten älteren Herrn. 
Unter „Einsam" an die Verw. 

11172 

-KS ZW 

MW 

2 möblierte oder unmöblierte 
Zimmer mit Kücheilbenütznng 
für sofort oder später zu mie­
ten gesucht am linken Drciu-
ufer. Anträge unter „500" an d. 
Verw. 10987 

v»fttz«u« samt Fleischhauerei z. 
verpachten oder zu verkaufen. 
Mehrere Besitzungen zn verkau­
fen. Anfr. I. Grotl, Poft Sliv« 
nica bei Mariobr. I11V7 

I, »a»fM oeftlcht 

K««fe Olte< S«lh» Gilbee >«d 
vebijse. Vl. Ilger, I«« 

melier, »aribor. NM 

H«nd?afsa, Milchkanne, 15 Lit., 
^chnapSbreimkesiel, Z0 Liter, 
Opalograph, Kopierpresse, Mar­
morplatte sehr billig. Adr. Vw. 

10980 

Ein zweirädriger gedeckter Hand 
w«gen ist preiswert zu verkau­
fen. Anfr. Verw. * 

2 Stück Dezimalwage« zu 150 
und 25 Ka. und ein Säaespän» 
osen sind billig zu verkaufen. ^ 
Anzufr. im Ledergeschäft M. O^-
lag, Mavni trg 17. 11032 

Saloagarnit»  ̂ Waschtisch und 
verschiedene Mbel zu verkaufen. 
Meljska cesta 29 beim Magazi-
neur. 11048 

Betttzecke für 2 Betten, 2 Vor-
hänge. Waschtischyarnitur und 
^ndersesiel zu verlausen. Ansr. 
Frankopanova ul. 4.';/2. IMZ 

ser, neu, von 300 bis 
5»5V Liter werden abgegeben bei 
Penko. Gosposka ul. 40. 1UW 

Weiße Pfautauben und FloreNl 
tiner, Pärchen, reinrassig, abzu> 

eben. Anfragen beim Portier 
'topaliSka ul. 4, Maribor. NIM 

Tifchfparherd Mark« „Triuuiph" 
fast neu, gut erhalten, mit 4-
Zylinderwassenvanne und Brat« 
röhre ist wegen Uebersiedlung 
sofort zu verkaufen. A5kert.eva 
ul. S, Ternek. 11147 

Reines, möbliertes Zimmer, 
streng separiert, wird zur zeit­
weisen Benützung d.iuernd zu 
mieten gesucht. Antrüge unter 
„Separiert" an die Berw. 11105 

Ktelle»s«fvch» 

Absolvierte HandelSfchttlerln, 
kaufmännisch ausgebildet, äußerst 
flinke Maschinschreiberin u. Ste 
nographin. Slowenisch, Deutsch, 
Serbokroatisch, sncht AnsangSpo-
sten. Anttäge erbeten an die Vw 
unter „Flinke Kraft". N00l) 

AnteNigente Perjo«, die kocht u. 
alle häuslichen Arbeiten verrich 
tet, sucht Posten. Gesl. Anträge 
unter „Tüchtig 40" an die Verw. 

11024 

Gebildetes Fräulein, verläßlich, 
in allen Zweigen des .Haushal 
teS bewandert, sucht leitende 
Stellung oder geht als Wirt 
lschafterin zu gutsituiert. .?>errn. 
Unter „Hausrepräsentanz" an 
die Verw. 11180 

Offe« »telle» 

Arotifch - deutsche Aorrefponk»en 
tin, die flott stenographiert, fin 
det Anstellung bei Firma Leo 
Lederer, Sombor.^ 10949 

Fleikige, kinderlose HouSmeisjter 
leute finden Stellung. M. Ber 
dajs, Maribor. 11050 

StubeamÄ»l^«^ verläßlich, mit 
langjährigen Zeugnissen, findet 
Dauerstelle bei: Fröhlich, Za 
greb, JelaLiLev trg 24/3. 11187 

Sucl)e verläslli6)es Kindersräu 
lein, das schon bei Säuglingen 
war, zu einvm 8 Jahre alten u 
einem 0 Monate alten Kinde. 
Adresse: Grete Loebl, Melje. Ob 
brodu 40. 11189 

Praktische Meierin für Küche 
und Wirtschaft mit deutscher 
Sprachkenntins wird gesucht. — 
Adr. Verw. 1118 

Leiter(in) für ein Geschäft ge 
sucht. Unter „Selbständig" an 
die Verw. 11170 

45jührige Witwe sucht zlvecks 
Ehe die Bekanntschaft eines äl­
teren Herrn. Eisenbahner be­
vorzugt. Anträge unter „Eisen­
bahner" an die Vertv. 11179 

Besseres Mädchen mit einigen 
Ersparnissen wünscht sich zu ver­
ehelichen. Unter „Nilhttänzerin" 
an die Berw. 11171 

ro«o8 
lekte 5cl»opki»a5ei» 

Dltn^ cler e!ex»nten, xaniÜck umxestsitetea 
uncl niecirlxen l^si'0Z5snen, listen die letrtea 

0 r ä-^c»cle!le clss ^U5se!ien xevcinnen, 6as 
6em verbreiterten 6er Vl^elt xebülirt. 

6enmecll»nlsctien1' eilen sin6^esent« 
Ikctie Verbes8erunxen vorgenommen ^or<jea. 

I'roti ciieser mit »uÜeror^entliclien I^osten 
veriiunclenen Verlze5serungen» i8t cler?reis 
<!er^»^en voll!cominen unver»n(!ert geblieben. 

o r <! ist in 6er l^xe» 6urc!» seine Agenten 
je6es deliebixe ^o6el! ol>ne jexlicl»o Vor» 
kestellung so kort ru lietern. 

k^orri ^ot r Lomp»ozs 

Lesv<^«u 8ie aoed I»eate etuen unserer 
»»Urei«i»v» Vvrtrster im l«»»cko 

I» einer AsSLeren Ltsät Kroatiens 
j8t ein ZV Z»d5» deZtekencles 

IlUS 

liilmlSl 
ve^en ̂ urückziiekunx vom QesckSkte sokortverksuken. 

/^niukrsß^en in der ^clmistration. 

18ZS«r Vsln«! 

«ilüIiHll. MU Hit II 
IttIZ kst Nock »diuxeden clle Veivaltunx 6e5 Qute» 

.Impol»'. po,t 5«vnl«» 

vi« äs» Lute» ?o»t iv kolsk^v» dvl Nsrikor 
xiebt xezriemeliä t^aekncdt, clessen öe8it2!erjn, äie doekxe» 

dorene I^rau 

Wkelmine bsronin Post 
Lsmstsss 6vn IS. Oktober 1926 um V»i9 n»ek lanxem, sed>verem 
I^eiäen un6 verseken mit äen 6er ti1. Religion im ^Iter 
vol^ 9V ^skreri xo^terxeden versckiecZHN ist. 

Die «terbUcke 6er teuren vsd n^esssnxenen ^irä Dien» 
»tsx^ 6en 19. Oktoder I926 urn 16 I^tir im Lcklosse 2U I^olskava 
feierlick einxesexnet unä »oäann in äer k'amlUenxrutt »m ()rt5> 
irieäkoLs 2ur ewixen kuke deiß^eset^t. 

Oss kl. I^equiern wirä ^Mvvock äen 20. Oletober um 9 ^tir 
in äer pisrrkireke 2U ?o1»kava adx^ekalten wsräen. 

?olskava dei ^aridor, sm 17. Oictoder 1926. 

?rieäe ikrer ^scde. 11200 
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